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1. Kaufkraft und Kaufkraftbindung,  

Einzelhandelsumsatz und-zentralität  

1.1 Kaufkraft insgesamt 

Die am Standort verfügbare Kaufkraft ist 
ein wichtiger Faktor für die Bewertung 
der potenziell möglichen Nachfrage und 
damit für die Einschätzung der Tragfähig-
keit unternehmerischer Konzepte. Im 
Umkehrschluss stellt die wirtschaftliche 
Situation einer Kommune mit ihrer Un-
ternehmens- und Arbeitsplatzausstattung 
eine zentrale Grundlage des verfügbaren 
Kaufkraftvolumens dar. 
 
Die Kaufkraft kann vereinfacht als 
Summe aller Nettoeinkünfte (ohne Abzug 
regelmäßiger Zahlungsverpflichtungen) 
einer Region definiert werden. Sie ist an-
erkannte Richtgröße zur Ermittlung des 
Konsumpotenzials und liefert somit bei-
spielsweise standortsuchenden Unter-
nehmen Informationen darüber, wo, be-
zogen auf die Kaufkraftstärke, spezifische 
Kundengruppen zu finden sind. Die Kauf-
kraft wird direkt am Wohnort des Konsu-
menten ausgewiesen und ist damit ein 
wichtiger Indikator für das Konsumpo-
tenzial der dort lebenden Bevölkerung. 
 
Der in der folgenden Karte dargestellte 
Kaufkraftindex für das Jahr 20231 setzt 
die Kaufkraft je Einwohner einer Ge-
meinde in Relation zum Durchschnitt der 
Bundesrepublik Deutschland. Dies be-
deutet, dass die Einwohner einer Ge-
meinde bei einem Indexwert über 100 im 
Mittel ein höheres verfügbares Einkom-
men haben als im Bundesdurchschnitt. In 
der IHK-Region insgesamt liegt der Kauf-
kraftindex mit 97,1 etwas unterhalb des 
Bundesdurchschnittes und leicht ober-
halb des niedersächsischen Durchschnitt 
von 96,6. Gegenüber dem Vorjahr hat 
sich das Kaufkraftpotenzial in Relation 

 
1  Es handelt sich bei den vorliegenden Daten um Prog-

nosewerte von MB Research, die auf Hochrechnun-

zum Bundesdurchschnitt mit einem 
Rückgang von 0,5 Punkten in der IHK-Re-
gion und 0,6 Punkten in Niedersachsen 
wie auch im Vorjahr erneut leicht verrin-
gert. 
 
Die Karte zeigt, dass die Kaufkraft keines-
falls gleichmäßig im Gebiet der IHK Han-
nover verteilt ist. Deutlich ersichtlich sind 
weit überdurchschnittliche Werte, insbe-
sondere an den Rändern, d. h. im 
„Speckgürtel“, der großen Verdichtungs-
räume. Die mit Abstand höchsten Werte 
sind dabei insbesondere in der Region 
Hannover lokalisiert. Isernhagen ist mit 
einem Index von 134 mit deutlichem Vor-
sprung Spitzenreiter. Aber auch Burgwe-
del (123), Hemmingen (121), Wedemark 
(120), Pattensen (120) und Gehrden (117) 
weisen deutlich überdurchschnittliche 
Kaufkraftindexwerte auf. Eine ebenfalls 
überdurchschnittliche Kaufkraft kon-
zentriert sich zudem im Umfeld Göttin-
gens mit Bovenden (116) und Ebergötzen 
(113) sowie im Verflechtungsraum Bre-
men mit Stuhr (109) und Weyhe (108). 
 
Eher unauffällig sind demgegenüber die 
Werte der Oberzentren selbst. Während 
Hannover mit 98 noch fast im Bundes-
durchschnitt liegt, weisen Göttingen (92) 
und Hildesheim (90) deutlicher unter-
durchschnittliche Werte auf. Hier machen 
sich die wesentlich breiter gefächerten 
Sozialstrukturen der großen Städte be-
merkbar. Auffällig ist, dass der Kaufkraft-
index der oben genannten besonders 
kaufkraftstarken Städte gegenüber dem 
Vorjahr noch leicht gestiegen ist, wäh-
rend die Werte der Oberzentren leicht 
rückläufig sind. 

gen und Modellen beruhen und in die aktuelle Analy-
sen und Werte aus dem Frühjahr 2023 eingeflossen 
sind (Michael Bauer Research GmbH 2023). 
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1.2 Einzelhandelsrelevante Kaufkraft 

Die einzelhandelsrelevante Kaufkraft ist 
der Teil der Kaufkraft, der nach Abzug 
von Ausgaben für Mieten, Versicherun-
gen, Reisen oder Dienstleistungen für 
den Einzelhandel zur Verfügung steht. 
Damit stellt dieser Kaufkraftteil für die 
Standortentscheidung eines neuen Ein-
zelhandelsbetriebes eine wichtige Kern-
größe dar.2 
 
Die Karte zur Einzelhandelskaufkraft 2023 
vermittelt einen Überblick über die räum-
lichen Unterschiede bei der Höhe der ein-
zelhandelsrelevanten Kaufkraft in der 
IHK-Region Hannover. Anders als bei der 
Gesamtkaufkraft wurden hier die absolu-
ten Kaufkraftwerte dargestellt. Bei der 
Betrachtung soll weniger der Vergleich 
mit dem Bundesdurchschnitt im Vorder-
grund stehen, sondern die Ausdifferen-
zierung der tatsächlichen Werte betont 
werden. 
 
Insgesamt steht 2023 in der IHK-Region 
eine einzelhandelsrelevante Kaufkraft 
von knapp 19,6 Mrd. € zur Verfügung. 
Das entspricht rund einem Drittel der nie-
dersächsischen Kaufkraft von 60,3 Mrd. 
€. Im Durschnitt liegt die Einzelhandels-
kaufkraft in der IHK-Region bei 7.398 € je 
Einwohner pro Jahr und damit geringfü-
gig über dem niedersächsischen Durch-
schnitt von 7.368 € je Einwohner. 
Corona-bedingt war die einzelhandelsre-
levante Kaufkraft in den Jahren 2020 und 
2021 deutlich zurückgegangen. 2022 gab 
es wieder einen deutlichen Anstieg, so 
dass die Werte über dem Vorcoronani-
veau lagen. 2023 ist die Kaufkraft weiter 
angestiegen und liegt um rund 155 
€/Kopf (IHK-Region) bzw. 148 €/Kopf (Nie-
dersachsen) oberhalb der Werte des Vor-
jahres.  
 

 
2  Prognosezahlen für das Jahr 2022, die auf Hochrech-

nungen und Modellen beruhen und in die aktuelle 

Bei der räumlichen Verteilung zeigt sich 
auch hier, wie schon bei der Gesamtkauf-
kraft, dass die kaufkraftstärksten Kommu-
nen vor allem im Umfeld der Oberzen-
tren liegen. Die höchsten Werte werden 
in den nördlichen und nordöstlichen 
Städten und Gemeinden der Region Han-
nover erreicht. In Isernhagen stehen pro 
Kopf jährlich 9.180 €, in Burgwedel 
8.656 € und in der Wedemark knapp 
8.555 € zur Verfügung. Im südlichen und 
südwestlichen Umland Hannovers (Hem-
mingen, Pattensen, Gehrden, Wen-
nigsen) liegen die Werte ähnlich hoch. 
Auch im Umfeld Bremens (Stuhr, Weyhe) 
und am nördlichen Rand Göttingens 
(Bovenden, Ebergötzen) sind die hohen 
Kaufkraftwerte auffällig. Die Kaufkraft in 
den ländlich geprägten Räumen fällt da-
gegen häufig geringer aus. Der nied-
rigste Wert findet sich in Freistatt in der 
Samtgemeinde Kirchdorf im Landkreis 
Diepholz mit 4.580 € je Einwohner. Auch 
Freidland (Landkreis Göttingen), Wollers-
hausen (Samtgemeinde Gieboldehausen 
im Landkreis Göttingen) und Stadtolden-
dorf (Landkreis Holzminden) liegen mit 
rund 6.000 €/ Einwohner im untersten Be-
reich. 
 
Für ein differenzierteres Bild sind die Da-
ten zur Einzelhandelskaufkraft zudem für 
jeden Landkreis und die Region Hanno-
ver einzeln dargestellt. Hinzuweisen ist, 
dass die Größenklassen der Karten (siehe 
Legenden) weder untereinander noch mit 
der Gesamtkarte des IHK-Bereichs ver-
gleichbar dargestellt sind. Stattdessen 
sind die Daten auf den jeweiligen Durch-
schnittswert des Landkreises bezogen, 
um so ein differenziertes Bild innerhalb 
der Landkreise zu ermöglichen. So lassen 
sich die jeweiligen Kaufkraftschwer-
punkte der Landkreise deutlich erkennen. 
 

Analysen und Werte aus dem Frühjahr 2022 einge-
flossen sind.  (Michael Bauer Research GmbH 2022). 
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Die Durchschnittswerte der Landkreise 
differieren stark zwischen 7.620 € je Ein-
wohner in der Region Hannover und 
6.853 € je Einwohner im Landkreis Holz-
minden.  
 
Auffällig sind in der Region Hannover die 
hohen Kaufkraftwerte im nördlichen und 
teilweise im südlichen Umland der Stadt 

Hannover und im Landkreis Diepholz die 
hohen Werte im südlichen Bremer Um-
land. Im Landkreis Schaumburg kon-
zentriert sich die Kaufkraft vor allem auf 
die Samtgemeinde Nenndorf im Randbe-
reich zur Region Hannover und hier ins-
besondere auf Bad Nenndorf und Hohen-
horst.
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1.3 Einzelhandels-Online-Kaufkraft 

Durch die steigende Bedeutung des On-
line-Handels, der sich durch die Corona-
Pandemie noch deutlich ausgeweitet hat, 
ist zur Interpretation der zuvor dargestell-
ten Kaufkraftdaten und der nachfolgen-
den Zentralitätsdaten auch eine differen-
zierte Betrachtung des Online-Handels 
erforderlich, um Aussagen zur Standort-
situation zu treffen. 
 
Bei der Online-Kaufkraft handelt es sich 
um den Teil der Einzelhandelsausgaben, 
der über das Internet für das jeweilige 
Sortiment ausgegeben wird. Dabei ist 
der Ort des Bezahlvorganges für die Ein-
stufung als Online-Handel maßgeblich. 
Folglich sind in den Daten zum Online-
Handel auch Käufe, die im Ladengeschäft 
abgeholt werden, wie beispielsweise 
beim „Click & Collect“, enthalten.3 
 
Die Online-Kaufkraft wird für den Bereich 
der IHK-Region Hannover mit etwas 
mehr als 2,9 Mrd. €, angegeben. Dies 
entspricht einem Anteil von 15,0 Prozent 
an der gesamten einzelhandelsrelevan-
ten Kaufkraft. 
 
Gegenüber dem Vorjahr ist die Online-
Kaufkraft erstmals seit mehreren Jahren 
mit einem Rückgang von 301 Mio. € (-9,3 
Prozent zu) deutlich gesunken. Auch der 
Anteil an der gesamten einzelhandelsre-
levanten Kaufkraft lag 2022 mit 17,1 Pro-
zent noch rund 2,1 Prozentpunkte höher. 

 
Für Niedersachsen insgesamt werden 
gut 9 Mrd. € (14,9 Prozent) an der gesam-
ten Einzelhandelskaufkraft) als Online-
Kaufkraft veranschlagt. Der Rückgang ge-
genüber 2022 war mit einem Minus von 
2,3 Prozentpunkten (2022: 17,2 Prozent) 
vergleichbar hoch wie im Bereich der IHK 
Hannover. Im Bundesdurchschnitt liegt 
mit der Online-Kaufkraftanteil mit 15,5 
Prozent etwas höher. Der Rückgang ge-
genüber 2022 fiel mit minus 2,3 Prozent-
punkten (2022: 17,7 Prozent) aber ge-
nauso hoch aus- 
 
Innerhalb der IHK-Region (siehe Karte) 
finden sich überdurchschnittliche Werte 
vor allem in der Region Hannover, in 
Göttingen und den angrenzenden Ge-
meinden und teilweise im Landkreises 
Diepholz. Grundsätzlich zeigt sich eine 
ähnliche Struktur wie bei der einzelhan-
delsrelevanten Kaufkraft insgesamt. Al-
lerdings fällt auf, dass auch in den Ober-
zentren selbst der Online-Handel eine 
größere Bedeutung hat. Demgegenüber 
kommt dem Online-Handel insbesondere 
im ländlichen Raum im südlichen und 
südwestlichen Bereich der IHK Hannover 
mit den Landkreisen Hameln-Pyrmont, 
Northeim und Holzminden eine etwas 
geringere Bedeutung zu. 

 

 
3  Michael Bauer Research GmbH 2023 
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2. Einzelhandelsumsatz 

Einzelhandelsumsatz und Einzelhandels-
zentralität sind wichtige Kennwerte, die 
die Bedeutung und Funktion einer Kom-
mune als Einzelhandelsstandort auswei-
sen. Damit sind sie wichtige Kriterien zur 
Bewertung der Attraktivität von Handels-
standorten. Zugleich geben sie damit 
auch einen Hinweis auf die – relativ zur 
Einzelhandelskaufkraft der Bevölkerung – 
vorhandene Ausstattung eines Standor-
tes mit Handelseinrichtungen und deren 
Marktstärke.  
 
Beim Einzelhandelsumsatz (Umsatzkenn-
ziffer) handelt es sich um den am Ein-
kaufsort der Konsumenten im stationä-
ren Einzelhandel erzielten Umsatz zu 
Endverbraucherpreisen. Während der 
Umsatz in Bäckereien, Konditoreien und 
Metzgereien einfließt, ist der Internet- 
und Versandhandel und der Einzelhandel 
mit Kraftfahrzeugen und Krafträdern so-
wie von Tankstellen nicht enthalten4.  
 
Der (prognostizierte) Einzelhandelsum-
satz5 im Bereich der IHK Hannover liegt 
im Jahr 2023 bei insgesamt knapp 16,8 
Mrd. €. Dies entspricht – wie bei der 
Kaufkraft – einem Anteil von rund einem 
Drittel am niedersächsischen Einzelhan-
delsumsatz von rund 51,2 Mrd. €. 
 
Den, mit weitem Abstand, höchsten ab-
soluten Umsatz innerhalb der IHK-Region 
erzielt der Einzelhandel in der Landes-
hauptstadt Hannover (4,1 Mrd. €), gefolgt 

von den beiden weiteren Oberzentren 
Göttingen (0,9 Mrd. €) und Hildesheim 
(0,8 Mrd. €).  
 
Nach den Coronabedingten erheblichen 
Umsatzrückgängen von 2019 bis 2021 
war 2022 der Umsatz wieder deutlich an-
gestiegen. Dies soll sich auch 2023 fort-
setzen. So ist prognostiziert, dass sich 
der Umsatz gegenüber 2022 in der IHK 
Region um fast 1 Mrd. € (+ 6,2 Prozent) 
steigert und damit wieder um knapp 400 
Mio. € über dem Wert von 2019 liegt. 
 
Beim Einzelhandelsumsatz je Einwohner 
liegt die IHK-Region Hannover im Jahr 
2023 mit 6.337 € leicht über dem nieder-
sächsischen Durchschnittswert von 
6.259 €. Innerhalb der IHK-Region sind 
die Unterschiede allerdings erheblich. 
Die mit weitem Abstand höchsten Werte 
sind in Umlandkommunen von Oberzen-
tren zu finden, in denen – bei vergleichs-
weise niedriger Bevölkerungszahl – Fach-
marktzentren allokalisiert sind. Hier führt 
Isernhagen mit 16.240 € pro Einwohner 
vor Stuhr (14.584 €/Ew.) und Bad Nenn-
dorf (13.127 €/Ew.). Danach folgen – be-
reits mit Abstand - weitere Mittelzentren 
wie Burgwedel (9.911 €/Ew.), Hameln 
(9.896 €/Ew.), Stadthagen (9.814 €/Ew.), 
Sulingen (9.528 €/Ew.) und Nienburg 
(9.246 €/Ew.) mit ihrem hohen Einzelhan-
delsbesatz und ebenfalls relativ niedrigen 
Bevölkerungszahlen  

 

 
4  Michael Bauer Research GmbH 2023 
5  Prognose von MB Research auf Basis verschiedener 

Gutachten. Die Einzelhandelsumsatzwerte stehen nur 

für Gemeinden über 10.000 Einwohnern zur Verfü-
gung. (Michael Bauer Research GmbH 2023) 
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3. Einzelhandelszentralität und Kaufkraftbindung 

Die Wirkung eines Standortes als Ein-
kaufsort kann dadurch gemessen wer-
den, dass die Nachfrage der Einwohner 
am Wohnort (Einzelhandelskaufkraft) den 
Umsätzen im Einzelhandel (Einzelhandel-
sumsatz) gegenübergestellt und am ge-
samtdeutschen Wert normiert wird 
(Deutschland = 100). Diese Einzelhan-

delszentralitätskennziffer ist damit eine 
Messgröße für die relative Attraktivität 
einer Kommune als Einzelhandelsstand-
ort.6 Da sie im direkten Zusammenhang 
mit den Kundenströmen (Kaufkraftzu-
flüsse bzw. -abflüsse) zwischen den ein-
zelnen Kommunen steht, stellt sie bei der 
raumordnerischen und städtebaulichen, 
aber auch bei der unternehmerischen 
Standortbewertung, eine wichtige Kenn-
ziffer dar. 
 
Die IHK-Region Hannover liegt mit einer 
Zentralitätskennziffer von 101,6 leicht 
über dem niedersächsischen Wert von 
100,8, hat also insgesamt leichte Kauf-
kraftzuflüsse. Die höchste Einzelhandels-
zentralität7 weisen entsprechend ihrer 
raumordnerischen Funktion insbeson-
dere die größeren zentralen Orte auf. 
Dies gilt insbesondere dann, wenn in der 
Umgebung keine weiteren zentralen Orte 
vorhanden sind, wie in Nienburg (163) 
oder Sulingen (159). 
 
Die insgesamt höchsten Zentralitätswerte 
weisen allerdings einzelne Mittelzentren 
im Agglomerationsraum eines Oberzent-
rums auf. Hier führt Stuhr (217) deutlich 
vor Isernhagen (210) und Bad Nenndorf 
(197). Dabei wirken sich die relativ niedri-
gen Bevölkerungszahlen der Mittelzen-
tren, bei gleichzeitig hohen Umsätzen 
aufgrund vorhandener Fachmarktagglo-
merationen mit ihren weit über das Ge-
biet der Kommune hinaus auf den bevöl-
kerungsreichen Agglomerationsraum 
wirkenden Ausstrahlungseffekten aus. 

 
6  Michael Bauer Research GmbH 2023 

 
Auch die Oberzentren Hildesheim (137), 
Göttingen (130) und Hannover (120) wei-
sen eine hohe Einzelhandelszentralität 
auf, die aufgrund des gleichzeitig hohen 
Bevölkerungspotenzials allerdings niedri-
ger ist als in vielen Mittelzentren. Deut-
lich zeigt sich dies an den mit der stei-
genden Einwohnerzahl sinkenden Zentra-
litätswerten der Oberzentren. Vergleich-
bares gilt auch für das Mittelzentrum Ha-
meln mit der oberzentralen Teilfunktion 
Einzelhandel, das mit einer Zentralitäts-
kennziffer von 164 den fünfthöchsten 
Wert aller Kommunen der IHK-Region 
aufweist. 
 
Da in der zuvor aufgeführten Einzelhan-
delszentralität der Online-Handel in der 
zugrundeliegenden Einzelhandelskauf-
kraft enthalten ist, ergibt sich, dass die 
einzelhandelsrelevante Kaufkraft in der 
Summe höher ist als der Einzelhandel-
sumsatz, da hier nur der stationäre Han-
del berücksichtigt ist. So entfallen auf die 
gesamte Kaufkraft in Deutschland von 
631 Mrd. € im Jahr 2023 gut 98 Mrd. € 
auf die Online-Kaufkraft. Der Einzelhan-
delsumsatz des stationären Handels liegt 
bei 532 Mrd. €. Daraus ergibt sich für die 
auf Deutschland normierte Einzelhan-
delszentralitätskennziffer, dass real bei 
einer Einzelhandelszentralität über 100 
Kaufkraftabflüsse aus einem Gebiet statt-
finden können. Laut MB Research sind 
aufgrund der gewachsenen Bedeutung 
des Online-Handels inzwischen erst bei 
einer Kennziffer von 118,6 (für das Jahr 
2023) reale Kaufkraftzuflüsse zu verzeich-
nen. 
 
Vor diesem Hintergrund bietet es sich an, 
zusätzlich zur Zentralitätskennziffer auch 

7  Einzelhandelszentralitätswerte stehen nur für Ge-
meinden über 10.000 Einwohnern zur Verfügung. 
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die Kaufkraftbindungsquoten8 zu be-
trachten. Die Kaufkraftbindungsquote 
bezieht sich auf die Absolutbeträge in 
Euro und damit die absolute Fähigkeit ei-
nes Gebietes, die einzelhandelsrelevante 
Kaufkraft der Bevölkerung des eigenen 
Gebietes und anderer Gebiete innerhalb 
des eigenen Gebietes zu binden.9 Kom-
munen mit einer Kaufkraftbindungsquote 
von über 100 Prozent erzielen höhere 
Kaufkraftzuflüsse als –abflüsse (Saldo al-
ler Zu- und Abflüsse), Gebiete unter 100 
Prozent mehr Kaufkraftabflüsse an an-
dere Gebiete und/oder den Onlinehan-
del10. 
 
Die Kaufkraftbindungsquote liegt im nie-
dersächsischen Durchschnitt bei 85 Pro-
zent, im bundesdeutschen Durchschnitt 
mit 84,3 Prozent leicht darunter. Die IHK-
Region hat mit 85,7 Prozent eine leicht 
überdurchschnittliche Bindungsquote. 11 
 
Insgesamt zeigt sich ein ähnliches Bild 
wie bei der Einzelhandelszentralität. Wie 

die Karte für die IHK-Region zeigt, sind 
vor allem die Oberzentren und viele Mit-
telzentren in der Lage, überdurchschnitt-
lich Kaufkraft zu binden. Die mit Abstand 
höchsten Bindungsquoten erreichen 
Stuhr (182,6 Prozent) und Isernhagen 
(176,9 Prozent) sowie mit etwas Abstand 
Bad Nenndorf (166,3 Prozent) mit ihren 
großen, auch auf das umliegenden Ober-
zentrum ausgerichteten Fachmarktalloka-
tionen.  
 
Auffällig ist zudem, dass gerade auch 
Mittelzentren im ländlichen Raum wie 
Stadthagen (146,0 Prozent), Hameln 
(138,3 Prozent), Nienburg (137,6 Prozent), 
Sulingen (133,9 Prozent) oder Northeim 
(114,5 Prozent) mit einer Vielzahl von 
kleineren Kommunen im Umfeld, die 
Kaufkraft deutlich konzentrieren können. 
Insgesamt spiegelt sich das Zentrale-
Orte-Prinzip der deutschen Raumord-
nung in den Daten deutlich wieder. 

 
 
 
  

 
8  Kaufkraftbindungsquoten stehen nur für Gemeinden 

über 10.000 Einwohnern zur Verfügung. 
9  Rechnerisch ist die hier von MB Research ermittelte 

Kaufkraftbindungsquote der Quotient aus Einzelhan-
delsumsatz und Einzelhandelsrelevanter Kaufkraft ei-
ner Kommune (mal 100). 

10  Michael Bauer Research 2023 
11  Die Differenz zu 100 ergibt sich wie ausgeführt aus 

dem Online-Handel. 
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4. Einzelhandelskonzepte 

Bei der Steuerung der Einzelhandelsent-
wicklung kommt den Gemeinden eine 
entscheidende Rolle zu. Mit einem Einzel-
handelskonzept können die Kommunen 
den Wandel im Handel aktiv begleiten. Es 
ist eine planerische und politische Wil-
lenserklärung, die einen Rahmen für die 
strategische Weiterentwicklung und 
Steuerung des Einzelhandels in ihrem 
Gebiet setzt. Damit ist es ein wirkungs-
volles Instrument, um Ortszentren und 
andere Einkaufslagen hinsichtlich ihrer 
Handelsstruktur und arbeitsteiligen Auf-
gabenübernahme für die Zukunft gut auf-
zustellen.  
 
Mit einem Konzept erhalten zum einen 
Politik und Verwaltung klare Orientie-
rungs- und Beurteilungsmaßstäbe, um 
Anfragen von Investoren zur Neuansied-
lung oder Erweiterung von großflächigen 
Einzelhandelsbetrieben beurteilen zu 
können. Zum anderen ergibt sich daraus 
auch eine Planungs- und Investitionssi-
cherheit für den bereits ansässigen Ein-
zelhandel, für Investoren und für Grund-
stückseigentümer. Das ist umso wichti-
ger, als zwar in der Vorweihnachtszeit 
oder auch an verkaufsoffenen Sonntagen 
die meisten Städte gut besucht sind (die 
Corona-Zeit einmal ausgeblendet) und 
der Einzelhandel ordentliche Geschäfte 
macht, doch die grundsätzlichen Prob-
leme des Einzelhandels bestehen bleiben 
bzw. sich sogar weiter verstärken: On-
line-Handel, zunehmende Filialisierung 
und Konzentration, demografische Ent-
wicklung und Nachfolgeprobleme. Zu-
nehmend stehen auch die perspektivi-
schen Standortstrukturen insgesamt auf 
dem Prüfstand. Welche Rolle wird der 
Handel in der Zukunft übernehmen?  
 
Mit einem Einzelhandelskonzept schaffen 
die Städte und Gemeinden eine wichtige 

 
12  Dargestellt sind alle Konzepte, soweit sie der IHK be-

kannt sind. Im Normalfall wird die IHK bei der Aufstel-
lung beteiligt. Eher behördeninterne „Konzepte“ zur 

Voraussetzung, vitale und attraktive 
Standorte – mit einem starken Einzelhan-
del als Schlüsselfaktor – zu bleiben bzw. 
wieder zu werden. 
 
Etliche Kommunen haben aktuell kein 
oder nur ein inzwischen schon wieder 
veraltetes kommunales Einzelhandels-
konzept. Die Karte zu den kommunalen 

Einzelhandelskonzepten zeigt, in wel-
chen Kommunen aktuell Einzelhandels-
konzepte vorliegen12.  
 
Alle Oberzentren und die Mittelzentren 
mit oberzentralen Teilfunktionen nutzen 
dieses Steuerungselement. Auch die 
meisten Mittelzentren (25 von 29) haben 
ein Konzept. Nur in Bad Gandersheim, 
Burgwedel, Diepholz und Syke liegt noch 
kein Konzept vor. Bei Grundzentren sind 
Einzelhandelskonzepte hingegen bisher 
eine Ausnahme. Nur 20 der 103 Grund-
zentren nutzen dieses Instrument, in vier 
Grundzentren ist zudem ein Konzept in 
Aufstellung.  

reinen Standortuntersuchung sind demzufolge in der 
Karte i. d. R. nicht enthalten. 
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